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Wenn Jugendliche
entgleiten
Rapperswil-Jona. – Heute lädt die
Elternschule Rapperswil-Jona zu
einem Vortrag von Felix Hof, Leiter
der regionalen Beratungsstelle
Rapperswil-Jona, ein. Das Referat
befasst sich mit dem Thema «Wenn
Jugendliche ihren Eltern entglei-
ten …» und beginnt um 20 Uhr im
Evangelischen Kirchenzentrum Jo-
na. (pd)

Grünes Licht 
für Erneuerung
Rapperswil-Jona. – Das von Land-
schaftsarchitekt Tobias Pauli, St.
Gallen, ausgearbeitete Erneue-
rungsprojekt für den nördlichen
oberen Friedhofteil in Jona, südlich
der katholischen Pfarrkirche, mit
einem Netto-Kredit von 320 000
Franken kann realisiert werden.
Das Referendumsverfahren vom
12. Januar bis 26. Februar ist unbe-
nützt abgelaufen. Mit den Ro-
dungsarbeiten wird am Montag,
5. März, begonnen. Im Zentrum
der Erneuerung steht ein neuer Ur-
nenhof. Es wird mit einer Bauzeit
von drei bis vier Monaten mit Fer-
tigstellung auf Mitte Sommer ge-
rechnet. (srj)

Dieter Frese kocht
im «Seedamm Plaza»
Pfäffikon. – Für all jene, die nicht
bis zur Wiedereröffnung der «Fi-
scherstube» Weesen im Juni warten
mögen, kocht der mit ehemals 14
Gault-Millau-Punkten ausgezeich-
nete Koch Dieter Frese vom 1. bis
15. März im «Seedamm Plaza». Ei-
ne Steinlawine und massive Was-
serschäden haben sein Restaurant
in Weesen so zerstört, dass er ge-
zwungen wurde, einen Neubau zu
erstellen. Das «Seedamm Plaza»
bietet Dieter Frese Gastrecht und
überlässt ihm die Kochtöpfe für ein
exklusives Fischmenue, welches je-
den Abend serviert wird. (pd)

Architekturforum
zeigt Calatrava-Film
Rapperswil-Jona. – Das Architek-
tur Forum Obersee zeigt an der
nächsten Filmzeit am 1. März den
Film «Die Reisen des Santiago Ca-
latrava». Calatravas Bauten auf der
ganzen Welt sind ebenso populär
wie umstritten. Der Film von
Christoph Schaub begleitet Cala-
trava zu seinen Baustellen, Bahn-
höfen, Brücken, Flughäfen in der
ganzen Welt. Beginn um 19 Uhr im
Forumslokal,Zeughaus 1,Neue Jo-
nastrasse 72, Rapperswil-Jona.
(pd)

UGS Linth fasst
Abstimmungsparolen
Die UGS Linth sagt nein zur Verklei-
nerung des Kantonsrates, ja zur Ein-
heitskrankenkasse und ja zur Erhö-
hung der Prämienverbilligung. Dies
teilt die Partei in einem Pressecom-
muniqué mit. Laut der UGS würde
die Verkleinerung des Kantonsrates
auf 120 Mitglieder in erster Linie De-
mokratieabbau bedeuten. Man wolle
kein Berufsparlament, mit dem keine
Kosten gespart würden.

Die Ja-Parole zur Einheitskranken-
kasse fasst die UGS, weil die Initiati-
ve in die richtige Richtung gehe. Die
bisherige Regelung mit 87 Kranken-
kassen habe zu stets steigenden Prä-
mien geführt, da offenbar nur ein
Pseudowettbewerb stattfinde. Auch
zur weiteren Prämienverbilligung zu
Gunsten der Krankenversicherten
sagt die UGS ja. Die Vorlage sei eine
wesentliche Verbesserung. (ugs)

«Weniger rauchen beim Essen»

«Nebelfrei» ist im Trend. 
Immer mehr Gastwirte 
kommen dem Bedürfnis ihrer
Gäste nach einem rauchfreien
Essgenuss in eigener Initiative
entgegen. Auch im Linthgebiet.

Von Brigitte Tiefenauer

«He, fällt euch was auf?», begrüsst
der Gommiswalder «Adler»-Wirt sei-
ne Mittagsgäste. «Es riecht so ko-
misch», so die schlagfertige Antwort
dreier junger Stammgäste. Ein kleines
Täfeli, das neu anstelle der Aschenbe-
cher auf den Tischen steht, spricht
Klartext: «No smoking».

Seit kurzem hat das Wirtepaar Urs
und Fides Wettstein sein Restaurant
zum rauchfreien Lokal erklärt. «Wir
haben schon längere Zeit mit dem Ge-
danken gespielt», sagt Urs Wettstein.
Eine unfallbedingte Geruchsempfind-
lichkeit seiner Frau, aber auch die Sor-
ge um die eigene Gesundheit und die
der Gäste habe sie schliesslich dazu
gebracht, den blauen Dunst endgültig
aus dem Restaurant zu verbannen.

Rotes Bänkli der Verbannten
Der Schritt erforderte eine umfang-
reiche Innenrenovation, «hing doch
der Rauch in allen Ritzen des 200-jäh-
rigen Hauses.» So erstrahlt der «Ad-

ler» nun nicht nur in angenehmem
Duft, sondern auch in farblicher Fri-
sche. «Allen Gästen kann man es na-
türlich nicht recht machen», räumt
Wettstein ein, aber die meisten sind
zufrieden, und die anderen weichen
in ein anderes Lokal aus. Geschäftli-
che Einbussen fürchtet er keine.

So oder so ist das noch junge Rauch-
verbot Gesprächsstoff Nummer eins
im «Adler». «Ich finds cool, dass nicht
mehr geraucht wird», sagt Jakob Still-
hard, der Nichtraucher aus dem
Stammgäste-Trio. «Wir sind zwar
Raucher», räumen die anderen bei-
den ein, «aber das Essen schmeckt
schon viel besser ohne Rauch.» 

Pflichtbewusst hat das Wirtepaar
auch an jene Gäste gedacht, die das
Rauchen nicht lassen können: Vor der
Türe steht, unter der «Adler-Nebel-
frei-Tafel» mit der Inschrift: «Xund
schnuufä – fein ässä – rauchfrei gnüs-
sä», eine schicke rote Raucherbank
samt Laterne.

www.rauchfreiessen.ch
«Da trifft man sich unter Rauchern
und macht vielleicht sogar neue Be-
kanntschaften», meint Stammgast
Claudio de Paola. Er selber gehe zwar
nicht hinaus. Er profitiere von der
Neuregelung, indem er eine oder zwei
weniger rauche.

Ein Online-Führer gibt unter

«www.rauchfreiessen.ch» Auskunft
über Gastrobetriebe mit klarer
Rauchregelung. Gesamtschweizerisch
sind darin 1270 Betriebe registriert,
95 davon aus dem Kanton St. Gallen
und ein Dutzend aus dem Linthge-
biet. Der «Adler» ist also nur ein wei-
teres einer ganzen Reihe rauchfreier
Lokale in der Region.Während die ei-
nen ganz auf Verbot umgestellt haben,
gewähren andere ihren Gästen ein
Nichtraucherstübli, eine Rauchfrei-
Ecke oder ähnliches.Der Tenor ist ein-
deutig: «Unser Angebot wird rege ge-
nutzt», so Monika Kuyper aus dem
Kaltbrunner Restaurant «Hirschen»
stellvertretend für etliche Betriebe.

Gag im «Kreuz»: der Taschenbecher 
Seit sechs Jahren ist die «Hirschenstu-
be» rauchfrei, und Kuypers stellen
fest, dass sich dort immer öfter auch
Raucher einfinden,die ein Essen in gu-
ter Luft einem Rauchermahl vorzie-
hen. Als Nichtraucher geniessen das
Ehepaar Kuyper und sein Personal zu-
dem persönliche Annehmlichkeiten.

Ebenfalls rauchfreie Zonen bietet
das Restaurant «Sternen» in Üetli-
burg. «Weil dies je länger je mehr ge-
wünscht wird», so Wirt Hansruedi
Loop. Ausnahmsweise, wenn es die
Zusammensetzung der Gäste erlaubt,
gibt es aber einen Aschenbecher.

Totales Rauchverbot und «rundum

Zufriedenheit» damit herrscht in der
Benkner «Bretzelstube», so die Ser-
vicefrau Sonja Britt. Ein besonderer
Gag  erwartet die Gäste im Joner
«Kreuz». «Wir haben Rauchverbot,
für die Rauchpause im Freien liegen
aber im Foyer Wärmedecken bereit»,
so der stellvertretende Geschäftsfüh-
rer Jakob Farni. «Und für die saubere
Entsorgung der Stummel gibts den Ta-
schenbecher mit ‘Kreuz’-Logo.» 

Mehr Ausleihen dank neuer Medien
Im vergangenen Jahr ist der
Städtli-Bibliothek Uznach ein
wichtiger Schritt vorwärts
gelungen. Aus einer Bibliothek,
die fast ausschliesslich Print-
medien anbietet, ist eine
Mediothek mit Hörbüchern
und DVDs geworden.

Uznach. – Wie die Städli-Bibliothek
mitteilt, wird das neue Angebot rege
benützt, die Steigerung der Ausleih-
zahlen im vergangenen Jahr sei aus-
schliesslich den neuen Medien zu ver-
danken. Erfreulich für die Bibliothek
sind auch die Einnahmen aus dem
DVD-Verleih, die es erlauben, die
Auswahl an Filmen und Hörbüchern
ständig und kostenneutral zu erneu-
ern und zu erweitern.

Die statistischen Zahlen des vergan-
genen Jahres präsentieren sich wie
folgt: Total wurden 47 293 Medien
ausgeliehen (38 192 Bücher, 665
Zeitschriften, 2082 Hörbücher, 2153
DVDs und 4201 CDs).Von diesem To-

tal entfallen 41 117 auf die öffentli-
che Ausleihe und 6176 auf die Schul-
ausleihe.Dies entspricht einer Zunah-
me von knapp 4 Prozent gegenüber
dem Vorjahr.

Fast 12 000 Medien
Per Ende 2006 verfügte die Biblio-
thek über einen Bestand von 11 849
Medien (10 513 Printmedien, 235
Hörbücher, 495 DVDs und 606 CDs).
Der Vertrag mit Bibliomedia Solo-
thurn wurde per Ende Dezember ge-
kündigt und die dort ausgeliehenen
150 Bücher zurückgeschickt, da das
Angebot nicht mehr befriedigte. 1394
Medien wurden neu gekauft (1001
Printmedien, 99 Hörbücher, 154
DVDs und 140 CDs). Rund 1300 Be-
nutzerinnen und Benutzer aus Uz-
nach und Umgebung besitzen einen
Bibliotheksausweis. Dazu kommen
570 Schülerinnen und Schüler ab der
3. Unterstufe zusammen mit ihren
Lehrpersonen. Eine Klasse des Werk-
jahrs wünschte eine Einführung in
den Bibliotheksbetrieb.

Ende Oktober verliess Ursula Da-
mann nach zwölfjähriger Mitarbeit
die Städtli-Bibliothek.«Ihre kreativen
Ideen und ihr gewinnendes Wesen ha-
ben das Team massgeblich mitge-
prägt», schreibt die Städtli-Biblio-
thek. Die Arbeitspensen wurden im
bestehenden Team neu verteilt.

Kulturaustausch in Bibliothek
Im vergangenen Jahr trafen sich die
Bibliothekarinnen zu acht Teamsit-
zungen und besuchten verschiedene
Aus- und Weiterbildungskurse. Bea
Lingg schloss den Leitungskurs an der
Kantonsbibliothek St. Gallen erfolg-
reich ab.Während vieler Jahre bis hin
zu ihrem Tod im vergangenen Herbst
vertrat Heidi Gübeli die Interessen
der Katholischen Kirchgemeinde in
der Bibliothekskommission. «Ihr
grosses Engagement und ihre Sympa-
thie für die Bibliothek werden in gu-
ter Erinnerung bleiben», schreibt die
Bibliothek.Als ihre Nachfolgerin wur-
de Sylvia Waibel bestimmt.

Bereits zum siebten Mal konnten

zwischen Januar und April die «Ge-
spräche über Bücher» unter der Lei-
tung von lic. phil. Elisabeth Ammann,
Leiterin der Städtlibibliothek Lich-
tensteig, angeboten werden. Das The-
ma lautete diesmal «Fremde Frauen».
Das Integrationsprojekt «Femme glo-
bal» bot am 18. September Gelegen-
heit, Frauen aus verschiedensten Kul-
turkreisen mit der Bibliothek vertraut
zu machen.Am 29. November waren
Kinder ab 4 Jahren zu einer vorweih-
nachtlichen Geschichtenstunde mit
Marianne Ziegler in die dekorierte Bi-
bliothek eingeladen.

Neben den Beiträgen der Träger-
schaftsgemeinden (Politische Ge-
meinde, Schulgemeinde und Katholi-
sche Kirchgemeinde Uznach) erhielt
die Bibliothek finanzielle Hilfe durch
die Politischen Gemeinden von
Schmerikon und Gommiswald, die
Ortsgemeinde Uznach, die Evangeli-
sche Kirchgemeinde Uznach und Um-
gebung, weitere umliegende Gemein-
den sowie Firmen und Privatperso-
nen. (pd)

Allen gedient: Vor dem «Adler» präsentieren Wettsteins das rote Bänkli für die Raucher … und drinnen bleibt eine Hand frei zum Jassen. Bilder Brigitte Tiefenauer

Rauchfreie Lokale in
Solothurn und Tessin 
Die Vorreiterrolle mit gesetzlichem
Rauchverbot in Gastrobetrieben
haben die Kantone Solothurn und
Tessin inne. Der Schutz der Nicht-
raucher sei aber generell Thema in
den meisten Kantonen, sei es in
Form von laufenden Volksinitiati-
ven oder Gesetzesentwürfen, so
Roman Wüst, Generalsekretär des
kantonalen Gesundheitsdeparte-
ments. Den Kanton St. Gallen
wähnt er, mit dem Tabakwerbever-
bot und der kurz vor dem Ab-
schluss stehenden Vorlage der Re-
gierung zum Rauchverbot in öf-
fentlichen Gebäuden, im schweize-
rischen Mittelfeld. (bt)


